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Berlin , 14. Febr. Das Reichsministerium des In-
neni hat jetzt dem Reichsrat den Entwurf eines GesetzesMr die Grundschulen und Aufhebung der Vorschulen
mgehen lassen. Der Gesetzentwurf lutel:^ 1. Die Volksschule ist in den vier untersten Jahr¬
gängen zugleich als Grundschule  für das mittlerehöhere Schulwesen einzurichten. Die Grundschul-wssm(-stufen) müssen unbeschadet ihrer Aufgabe als
Teile der Volksschule nach ihrem Lehrziel, ihrem Lehr¬
plan und ihrem Änterrichtsbetrieb so gestaltet werden,
daß sie nach erfolgreichem Besuch ihrer obersten Klasse(Stufe) die ausreichende Verbildung für den unmittel¬baren Eintritt in eine mittlere oder höhere Lehranstalt
gewährleisten.

Für besondere Fälle kann durch die Landeszentralbe-
Hörde zugelassen werden, daß noch weitere Jahrgängeeiner Volksschule als Grundschulklsse eingerichtet wer¬
den und daß dabei der Lehrplan, das Lehrziel und der
dnterrichtsbetrieb aller Grundschulklassen entsprechend ge¬ändert wird.

ß2. Die bestehenden öffentlichen Vorschulen und
Dorsch ul Klassen  sind alsbald auf uheben. Statt der
sofortigen völligen Aushebung kann auch ein Abbau in
der Weise erfolgen, daß vom Beginn des Schuljahres
1920 oder, wo dies nicht angängig ist, spätestens zu
Beginn des Schuljahres 1921-22 -.n die unterste Klaffe
nicht mehr geführt wird und der gesamte Abbau spä-
tcfim  zu Beginn des Schuljahres 1924 -25 abgeschlossen
sein muß.

Für private Vorschulen und Vorschulklassen gelten die
gleichen Vorschriften, doch kann da, wo eine baldige Auf-Ximms  oder ein baldiger Abbau erhebliche wirtschaftlicheStauf die Lehrkräfte oder die Unterhaltungsträaermit sich bringen würde oder es aus örtlichen Gründen' ö-,’u untunlich ist, die völlige Auflösung bis zum Beginn desUN Schuljahres 1829-30 aufgeschoben werden. Wird einAuf-CCtflŜ gewährt, so ist dafür zu sorgen, daß die gesamteELchülerzahl der Vorschulklassen den bisherigen Umfang
nicht üoerjteigt.

Als Vorschulklassen im Sinne dieser Bestimmungen>r«n stets die für Kinder in den ersten drei fchulpflich-h allen iieen Zahrgängeu bestimmten Kl essen an mittleren undicbrepm̂ cvcn Lehranstalten, sowie selbständig bestehende, zurGujt ^»wereitung für den Eintritt in eine mittlere oder höhere
ldenAĵ anst.lt dienende Schulklassen. Die Landesbehrden2l. befugt, allgemein oder für einzelne Schu'gat ungen_ ffder einzelne Schulen auch die für einen weiteren Schul-

Hrg ng bestimmte Kl sie zum Zwecke der Äuf¬nung für eine Vorschulklasse im Sinne dieser Besttm-^ng zu er ki ren_
~ Werden infolge der Aufhebung oder des Abbaues

Vorschulen oder Vorschulklassen halb amt
e / / sha'ngeste l l t e Lehrer und Lehrerinnen  anHfjjj Ü?n dwherigenS elluagen entbehrlich, so können̂ diese(Lehrerinnen) auch gegen ihren Willen ohne Schü-m ihren Gehalts nstrüchm an andere öffentliche. . Vu nhat» nu  mH! f\ Q&fw-irrffrrffcmrdllM
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Esfchuien oder an mitt.ere oder höhere Lehranstalten-4cst werden.
Privatunter  richt für einzelne Kinder oder

Eunfamer Unterricht für Kinder mehrerer Familien, diel zu diesem Zwecke zusammenschließen, darf an Stelle
Gesuches der GrundsaMe nur in besonders dringendenJ‘e? ausn hmsweifc„ugel ffen werden.

den Unterricht und die Erziehung blinder,Alommer, sch-verh.̂ .i êr, sprach leidender, fchwach-krankh.,t veranlagter, sittlich gefährdeter oder
Kinder sowie auf die dem Unterricht und"b ^ hung dieser Kinder bestimmten Anstalten und

.EN finden die Vorschriften dieses Gesetzes keine An-^Uag. G
demBegleitschreiben  des Ministeriums heißt

auch der Neuaufbau des Schulwesens im allge-
r R ^ Ef Grund des Ergebnisses der Beratungen>hi?^ lchulkonferenz geregelt werden kann, so be-

5 fach , die dringende Notwendigkeit , in den Ländernchi(,r ^ n9 der Grundschule so schnell  w ie mögturo» zumal der Au,bau der Grundschuleer mehrere Jahre in Anspruch nehmen wird.
Vf >Emurf will diese Möglichkeit schaffen.E Begründung des Entwurfs hebt hervor, es sei
itu Oßf aco Pis Ostern 1920 mit j gl ich er reich sgesetz-'^ug-zurückzuhalten, da eine Reihe von Ländern

bereits im Begriffe stehen, selbständig vorzugehen, waseine Zersplitterung  des deutschen Schulwesens nach
sich ziehen könnte und unter Umständen die Länder zwin¬gen würde, Maßnahmen, die sie jetzt ergreifen, späterunter dem Zwange eines Reichsgesetzes wieder abzüändernDie Bemessung der Mindestdauer der Grund¬schule  auf vier Jahre wird damit begründet, daß Mei¬
nungsverschiedenheiten unter den Pädagogen nur nochdarüber bestehen, ob die Grundschule vier oder srchs Jahreoder noch mehr Jahre umfassen soll. Dagegen herrschtin den'Kreisen der Pädagogen kaum noch ein Zweifeldarüber, dc.ß die Grundschule eine Dauer von weniger alsvier Jahren nicht haben darf. Mit einer dreijährigenDauer, den bisherigen Vorschulen entsprechend, würde dersoziale Zweck der Grundschule, die Kinder aller Beoölke-rungskreise solange wie möglich in der gleichen Schulezu vereinigen, nur in unzureichendem Maße er.üllt wer¬den. Außerdem würde eine nur dreijährige GrundschuleScheidung der Kinder nach der Art der Beg Rung und be¬absichtigten Berufsausbildung zu e'.n.m 39t unkte not¬wendig machen, der für eine richtige Auslese noch keinezuverlässigen Anhaltspunkte bietet. Die dreijähr. Grund¬schule würde auch für das in einem Umbildungsprozeßstehende mittlere und höhere Schulwesen nicht den not¬wendigen gefestigten Unterbau abgeben, aus den umsoweniger verzichtet werden darf, als der Aufstieg der geistigbegabten Kinder aus allen Volksklassen durch eine län¬gere Dauer der Grundschule sicherer gewährleistet werde,als durch eine kürzere. Dazu komme noch, daß dem vonder Reichsverfässnng'für alle Schulen geförderten Ar¬beit  sun t er r icht . besonders in den Klaffen derGrrmdschulen aus pädagogischen Rücksichten methodischund räumlich ein umfangreicher mfb hervorragenderPlatzzugcwiesen werden müsse.

weltblihne.
Reichsleitung und Ausliefemngsftage.

Berlin,  16 . Febr. .Der Reichspräsident  hatder Vermittlungsstelle vaterländischer Verbände aus d.fsenBitte um Ablehnung der Ausiieserungsforderung folgendeAntwort gesandt:
Das Auslief erungsbegehren  ist nicht ijur einsunmenschliche, geschichtlich kurzsichtige und mit d r Vor¬aussetzung staattichen Lebens absolut unvereinb.re For¬derung, sondern die Erfüllung dieses Begehrens ist vorallem tatsächlich unmöglich. Die Reichsreg.erung tri dalles tun. damit die Regierungen der Entente richtigKlarheit gewinnen und dem deutschen Volke und Europa

schwere Prüfungen u.Erschütterungen erspart bleiben. Siewird sich in ihrer hieraus notiuenoig folgenden5) altu :gdurchaus nicht beirren lassen und weiß sich in der Behand¬lung dieser Frage, vor deren Ernst aller Zwist der Par¬teien verstummen muß, einig mit der gesamtenNation.
Dersammlung der heimatstreuen Ocerschlesier, Ostpreußenund Schlesrvig-Helste'mer.

Berlin,  16 . Febr. Zn 22 Be.s .mmlungcn. die ge¬stern mittag in Berlin und einigen Vororten ft.ttsanden,befaßten sich die heimatstreuen Oberschlesier, Ostpreußenund Schleswig-Holsteiner mit der bevorstehenden Ab-stimmu n g in ihrer Heimat. Als Redner waren Mit¬glieder der deutsch-demokratischen Partei , der Meh-heits-partei und der deutschnationalen Voikspartei gew.nncmIn allen Versammlungen wurde eine Entschließungangenommen, in der es heißt: „Angesichts der schia.s.us-schweren Entscheidungen, ob Teile des meerumschlunge¬nen Holstein, Oberschlesiens, ob Teile Ost- und West¬preußens unter fremde Herrschaft kommen sollen, gelobenwir, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß deutschesLand auch Deutschland verbleibt. Wir rufen alle in den
Abstimmungsgebieten geborenen Frauen u,d ÄRän ec im
ganzen Reiche auf, sich bereit zu machen, um den bevor¬stehenden Abstimmungen beizuwohnen. Rettet die
Heimatunddiedeutschen Grenzlande „"Die französische Revanche-Politik abgeälît.Genf  16 . Jebr . l̂ieber eines sind sich sämtliche nachLondon entsandten Vertreter der Parijer Zeitungen einig,nämlich, daß die franz . Revanchepolitik  vorder Konferenz vollständig ab geblitzt  ist . Einst¬weilen ist man in Paris über die noch unbekannten Kon¬zessionen, die Millerand dem englischen und itllienifchenProtest gegenüber gemacht hat, febr verstinimt. Das Jour¬nal des Debats gibt jetzt zu, es fei einfachUnsinn  ge¬wesen. den Kaiser und Bethmann zu fordern und -es feivollständig verkehrt, diese Schuldigen vor den Gerichts¬

hof der Alliierten zu rufen, denn nur der internatio¬nale Gerichtshof  h .ttc genügendeG rintien derUnparteilichkeit gegeben, aber es sei eine Schande, daßman sich zu dieser Erkenntnis erst jetzt, nach dem „mili¬tärischen Bluff in Berin"" bekennen üsse.
Englische Stirne en über Revi'ion des Frie en vertage».Haag 1̂5 . Febr. Der Londoner„Star " schreibt üoeldie Revision des Friedmsvertrages: „Niemand bfftrei.et,daß mit der Zeit einmal eine Nevis  i on  erjvlgen rouß.Warum also nicht sofort? Der Grundsatz des Jr edens-vertrages ist: „Je mehr Ihr h bt, desto mehr woi en toirnehmen. Wie kann jemals Europa wied.D in die Höhekominen, wenn gegen Deutschland so geh ndelt wird?"Der „Star " fordert, daß die Alliierten Deu.schland einefeste Entschädigungssumme  auf regen sotten,dantit diese Frage so bald raffe möglich auT'bi’r Welt ge¬schafft werde.

Die Zeitschrift „Nation"  erklärt , man dürfe Mil¬lerands Drohung nicht wörtlich nehmen; sie sei eine Artpolitis cher Erpressung,  die sow. hl gegn Engl ndwie gegen Deutschland gerichtet sei. Llo.-d George hioegedacht, daß er einen Lriedensve trag eaenfo gcd-.uken-lns machen könne wie seineW-hlprogr.mme. In nr.retchkönne aber ohne Englands Zustimmung im Rhein¬lande  nicht tun, was es wolle. „Wenn es nun miteinem Borgehen droht, von dem es weiß, daß wir da¬gegen sind, so rechnet es daraust unsere Wllnŝ e .̂ur Re¬vision des Friedensvcrtrageszu beschränken. D ß d'eAbsicht einer Revision  bei uns besteht, ist d rhdie. Rede Lord Curzons vssLnKu.dig-ge-so .-den.. . . Nureine Regierung, die gegen den franz. Ch.uoiniSntu; vor-zugehen und einer Isolierung Englands ins Auge zublicken wagt, würde im Stande sein, dieser-T käu inbeiden Ländern den Kopf abzuschlagen. Wö verlan.g neine Regierung.von Radikalen und Arbeitern, nicht allemum Europa zu retten, sondern auch um die E i n i g.kei tZwischen Frankre ich. und En  n.land aus.eck zuer¬halten.
Zum Rücktritt Lansings.

Baris  14 . Febr. N ch einer Radirmeldung ausWashington ist der Demission von Staatssekretär Lan-sing ein heftiger Briefwechsel  m .t deiH Präsi¬dent Wilson vorausgegangen. Seit d:m 7. Je r̂Ucrmachte der Präsident seinem Staatssekretär h r.e Vor¬würfe, seine Krankheit benutzt zu haben, u.u sich seineP r ä side n te n au t or it ä t anzuetgnen. In in:tn
weiteren Briefe erklärte Wilson, als er noch in P ris ge¬wesen sei, habe er hertusgesühit daß Lausing seine An¬weisungen und seine Ratschläge mit wachsend cm Hit*behagen  angenommen habe. In eiwm Trief rr .lürtLansing, seit Januar habe er gefühlt, d ß Wi.son mchrmehr bereit gewesen sei, seine Ansichten üver alle Fr tg n,welche die Pariser Derh mdlungen bei.essen, entgegen-zunehmen. In politischen Kreisen Ziatibe man, daß dieDemission Lansings der Regierunge.ne gr<ße Ve..e ê .-heit bereiten könne.

^einratö 'ienst.
Hachmburg, den 18. Febr. 1920.

— Einen neu en Feuerala rm  g :b es am Mon¬tag abend7 Uhr. In den unter dem. bgebr, nnwnD ch-stock befindlichen und schon am T ge vorher bei demSchloßbrand in Mitleidensch: st gezogenenW hn- undBüroräumen hatte der herrschende'frisue Winö glim¬mende Balken entzündet. Die Freiwillige Feuer.,ehrtrat wieder in Tätigkeit und h tte meh.ere StundenArbeit. Eine Sicherhettswache blieb dw Nacht ü.ecBeaufsichtigung der Brandstätte zurück. Auch die 4.Komp. R .W. N. 36 war, wie schon-.m Tage v rher,vollzählig zur Stelle und beteiligte sich an den Lösch- undRettungsarbeiten mit Eifer. N .ch wiederholten Al,r-mierungen sprengte sie am Dienstag mittag m.t geoail-ten Ladungen und isolierte damit den Br tnohed end¬gültig. Wie schon gestern erwähnt, sind von den ausder bedrohten Wohnung Ss Herrn O.er-försters Jenner geretteten Möbeln und Ee-
brauchsgegenständeneinige dermaßen gut „in Sicher¬heit" gebracht, d ß der Besitzer noch heute nichtü.er ihrenVerbleib unterrichtet ist. Er bittet alle, die beim Jort-
schaffen der Wohnungseinrichtung geholfenh den, ihmdas Vermißte baldigst wieder zu„u>rellen oder feinen Auf¬bewahrungsort mit„uteilen. Vom Eh g.fühl : l er Be¬teiligten darf erwartet werden, daß sie die Not des Näch¬sten nicht zur Verübung gemeinen Diebstahls ausnutzenwerden.



— Einreise rlaubnis ins Saar .gebiet . Die
Handelskammer Dillenburg schreibt unse Die Handels¬
kammer Saarbrücken hat sich in dankenswerter Weise be-
rei terklärt, sich als Vermittlungsstelle zur Verfügung
zu halten, um den rechtsrheinischen Handels- und Ge¬
werbetreibendend. Gelegenheit zu geben, in beschleunigteir
Form die Einreiseerlaubnis nach dem Saargebiet zu er¬
reichen. Das Verfahren würde sich so gestalten, daß der
Reisepaß an die HandelskammerSaarbrücken ausge¬
füllt und mit Photographie versehen eingereicht wird,
daß die Handelskammer Saarbrücken die Genehmigung
des Generals als obersten Verwalter des Saargebiets
einholt und den Paß an den Inhaber durch die Post zu¬
rückgehen läßt. Die Handelskammer Saarbrücken, legt
Wert darauf, daß die Gesuchsteller sich durch eine Beschei¬
nigung ihrer zuständigen Handelskammer als ernsthafte
deutsche Handel- und Gewerbetreibende ausweiscn.

— Erinnerungsmarken.  Die sogenannten Er¬
innerungsmarken an die Deutsche Nationalversammlung
sind von der Postverwaltung nicht beim internationalen
Postverein angemeldet worden, also nur für den Inlands¬
verkehr bestimmt. Das ward schon wiederholt mitgeteilt,
scheint aber im Publikum noch nicht allgemein bekannt
zu sein. Ins Ausland gehende Briefe sollte man nicht
mit solchen Marken bekleben. Wenn es doch geschieht,
-nutz der Empfänger Strafporto zahlen. Die Postbe-
yirdc sollte dafür Sorge tragen, daß die ungewohnte Un¬
terscheidung zwischen Auslands- und Inlandsmarken dem
Publikum geläufig wird. Das kann am besten beim Ver¬

kauf an den Markenschaltern geschehen. Besonders Aus¬
länder müßten von den Verkaufsbeamten aufdieses,.Post-
nuriosum" aufmerksam gemacht werden. Das beste wäre
«s allerdings, wenn die Erinnerungsmarken nur' auf be¬
sonderes Verlangen abgegeben würden.

— Ueber das Wiederauftreten d. Grippe
schreibt Prof. Dr. F . Glaser im „B. T ": Besonders
werden junge kräftige Personen von dieser Krankheit be¬
fallen. Ich persönlich habed.Eindruck, daß eigenartiger¬
weise Säuglinge und Kinder von dieser Erkrankung rela¬
tiv verschont bleiben. Die Krankheit würde in vielen
Fällen nicht so bösartig auftreten.wenn die Erkrankten
sich in den ersten Tagen des Leidens mehr schonen würden
Häufig beginnt die Grippe relativ leicht unter den Zei¬
chen einer geringfügigen Erkältung und mit nur mäßi¬
gem Fieber. Die in dieser Weise Befallenen achten nicht
auf die ersten Krankheitssymptome; sie versäumen es,
einen Arzt aufzusuchen. Infolgedessen kommt es zu stär¬
keren entzündlichen Erscheinungen, besonders in den Luft¬
wegen und schließlich in den Lungen, und das Leiden führt
so leider allzu häufig zu einem tödlichen Ausgang. Ob
die Ansteckung der Grippe durch den Pfeiferschen Influ¬
enzabazillus wirklich geschieht, ist durch die Erfahrungen
der letzten Epidemien wieder in Frage gestellt worden.
Es handelt sich bei diesen Lungenentzündungenum eine
sogenannte Mischinfektion. Dies ist deswegen bemer¬
kenswert .weil mir aufgefallen«st. daß die 'Grippe¬
kranken in diesen späteren Stadien nicht mehr zu An¬
steckungen Veranlassung geben. Ich halte überhaupt bf
Pflege von Grippekranken für vollkommen ungefährlich.
Im Krankenhause beobachtete ich keine Uebertragung der
Grippe, trotzdem selbstverständlich dort die schwerstenFälle
behandelt wurden. Die Uebertragung der Grippe er¬
folgt durch die Lust mittelst eines sehr flüchtigen Kon-
tagiums; wahrscheinlich stecken die Grippekranken nur in
den ersten Tagen der Erkrankung an zu einer Zeit, in der
sie noch nicht das Krankenhaus aufgesucht haben. Häufig
treten infolge der Grippe Lungenentzündungen, Eite-
rungsßrozesse in der Lungeu. auch Brustfellentzündun¬
gen auf; letztere müssen, falls sie durch Eitererreger her¬
vorgerufen sind, rechtzeitig operiert werden. In sehr sel¬
tenen Fällen gesellen sich Gehirnentzündungen, sogenannte
Encephalitiden hinzu.

Jm trauten Elternhaus.
Roman von E. v. Winterfeld-Warnow . 27

Don unten rauschte das Wehr und langsam stieg der Mond
lder die Wiese herauf, »nid sein Strahl glitzertea»»f dein jetzt so
infamen Wasser.

„Und nun GilfeS Brief!"
Doktor Jenssen zuckte zusammen; aber dann faßte er sich

rnd dachte: „Vielleicht ist eS das beste, we»»n ich lerne, ohne
krregung von ihr sprechen zi»hören."

Und Henning laS: „Lieber Henning! Du hast recht, wenn
k>u Dich beklagst, daß Du so lange keinen Brief von mir
'«kommen hast. Ich war so sehr von meiner Arbeit in An-
prnch genouimen, daß ich nicht zmn Schreiben komnren
onnte. Nun aber bin ich hier in Berlin mit dem GesangS-
tudium fertig. Professor Hansen entläßt mich. Nur kann er
»»ich noch nicht gleich, ivie er gehofft hatte , in ein großes
Lugagement bringen. Ich soll erst einmal den Sommer über
ruf einer Sonnnerbühne ein Engagement annehmen , um
»raktisch zu lerne». Ich muß noch geivandter und sicherer
m Spiel »verden, und das lernt sich nur in kleineren Rollen.
Wahrscheinlich komme ich nach D . . . . Dieser Lehrzeit sehe
ch mit etwas Angst entgegen; doch Professor Hansen sagt,
■8 müßte sein. Ich muß mich also darein finden und mir so
nel wie niöglich Mühe geben, damit dieseZ ît nicht zu lange
«auert. Ach. Henning, so rasch, »vie man glaubt , geht der
flug zur Höhe doch nicht!"

Hier unterbrach der Borleser und sagte lachend: »Ich
t»jfe, daß mein Flug zur Höhe rascher geht!"

»Wie meinst Du daS?" fragte Bruno.
„Ich habe mich entschlossen, Luftschiffer zu werben, ober

,enauer gesagt: Luftschiffe zu bauen. Mich hat der Flug zur
pöhe schon immer gelockt wie er Gilfe lockte. Wenn wir nur
ncht beide mal herunterpurzelnl" setzteer mit leise« Selbst»
»nie hinzu.

»Aber weiter im Text!"
»Ich habe mir eine Bitte sm Dich, Henning l Willst «nd

'• Hilft Du eS bei Klar« befürwortnx ^ ß sie mir jetzt Rieke
«itßibt ? Sie hatte eS mir früher »ersprxHzn, doch wage ich
«M reckt. ibr aeaenüber daraus »urück»nkHm»»en. Stiele ifit

- Verschiebung des Sommerfahrplanes.
Der Sommerfahrplan wurde in Friedenszeiten in Deutsch
land regelmäßig am 1. Mai eingeführt. In den letzten
Jahren ist es meist einen Monat später geworden. Die
deutschen Eisenbahnverwaltungen sind soeben übereinge-
kommen, auch in diesem Jahre den neuen Fahrplan
erst mit dem 1. Juni einzusllhren. Die Verschiebung
empfiehlt sich schon deshalb, weil der sommerliche Ver¬
kehr, insbesondere der Bäderverkehr, auch in diesem Jahr
wohl später einsetzen wird, soweit er überhaupt in Frage
kommt und bedient werden kann. Maßgebend für die
Entscheidung war die Mitteilung der schweizerischen Bun¬
desbahnen, daß sie ihren Sommerfayrplan am 1. Juni
einsühren werden, ebenso wie die anderen Grenzlünder
der .Schweiz, insbesondere Frankreich und Italien . Auch
in Holland planen die beiden großen Eisenbähnverwal-
tungen dasselbe. Unter diesen Umständen liegt keine Ver¬
anlassung vor, die Schwierigkeiten des Ueberganges da¬
durch zu vergrößern, daß der Sommerfahrplan zu ver¬
schiedenen Zeiten eingeführt wird und die Anschlüsse wäh¬
rend eines ganzen Monats zumteil nicht übereinstimmen.
Große Aenderungen, ober gar Zugvermehrungen dürfte
der Sommerfahrplan unter den jetzigen Umstünden kaum
bringen. Wir müssen zufrieden sein, wenn die Eisen¬
bahnverwaltung von Zeit zu Zeit dem dringendsten Be¬
dürfnis durch einzelne Verbesserungen entsprechen kann.

Marienberg, 17. Febr. Gemeindevertretung. Die Ge¬
meindevertretung hatte gestern über d. Antrag des Elek¬
trizitätswerkes von Marienberg: Erhöhung des Strom¬
preises der Kilowattstunde auf 52 Pfg. für Kraft, auf
90 Pfg . für Straßenbeleuchtung und auf 1.05 Mark für
Licht zu beraten. Die Vertretung bewilligte den Preis
ab 1. Februar unter dem Vorbehalt, bei Eintritt billigerer
Verhältnisse den Betrag wieder herabzusetzen und mit
gleichzeitiger Erhöhung der im Paragraph 8 des Ver¬
trages festgesetzten Konventionalstrafe auf 100 Mark,
die vom 2. Tage des Aussetzens der Strvmbelieferung
ab fällig wird. Für den Monat Januar wurde die Kilo¬
wattstunde auf 1.— Mark für Licht und 80 Pfg . für
Straßenbeleuchtung festgesetzt. Mit Erledigung von Klei¬
nigkeiten war die Sitzung nach etwa einstündiger Dauer
beendet.

Gehlert, 15. Febr. Gestern abend kehrte Wilhelm
Schmidt von hier, nachdem er 40 Monate in ftanz. Ge¬
fangenschaft zugebracht, heim. Eine Anzahl Kameraden
hotte ihn an der Bahn ab. Im Dorf, auf der Brücke,
wo eine Ehrenpforte mit „Willkommen"-Schild ange¬
bracht und elektrisch beleuchtet war, boten Mädchen mit
Blumensträußen den Willkommengruß. Die Dorfjugend
sang das Lied„Nach der Heimat möcht' ich wieder" und
geleitete den Heimgekehrten in das mit Kränzen ge¬
schmückte Elternhaus

Stangenrod. 16. Febr. Zn große Tra uer  versetzt
wurde die Familie Groß von hier. Der 22jährige hoff¬
nungsvolle Sohn sollte am 31. Januar aus franz. Ge¬
fangenschaft ins Elternhaus zurückkehren. Statt dessen
überbrachte ein Kamerad, der UnteroffizierA. Scheid
aus Alpenrod, den Eltern die traurige Nachricht, daß ihr
Sohn schwer erkrankt in das Krankenhaus in Aachen
gebracht worden sei. Im Lager Lens war er schon krank,
doch machte ihn die Sehnsucht nach dem Elternhaus stark
und unter liebevoller Fürsorge seitens seiner Westerwälder
Kameraden kam er wenigstens nach Deutschland. Sem
Zustand hatte sich mittlerweile auf der Bahnfahrt durch
Belgien derart verschlimmert, daß ein Arzt geholt wer¬
den mußte, der seine sofortige Uebersührung in das Kran¬
kenhaus anordnete, wo er am 9. ds. Mts . starb. Seine
Eltern und Geschwister haben wenigstens den einen Trost,
daß sie den lieben Sohn und Bruder noch einmal sehen
und ihn in heimatliche Erde betten konnten. An seinem
Grabe sprach Herr Scheid aus Alpenrod herzliche Ab¬
schiedsworte.

ihr eine solche Hilfe im Haushalt , daß ich Klaras Arbeit
noch vergrößere, wenn ich ihr die alte, treue Seele fortnehine.
In anderer Beziehung aber iväre es für mich ein großer
Segen . Eine Gardedanie kann ich mir nicht halten. ES ivird
zu teuer und iväre auch störend und langweilig, sie immer
um sich zu haben. Ganz allein möchte ich auch nicht sein.
Rieke wäre nur Schutz und Hilfe und ein Stück Heimat dazu.
Suche doch einmal unauffällig zu erfahren, ob Klara sie ent¬
behren könnte."

Eberhard lachte laut auf. „Das nennt der Junge „unauf¬
fällig " I Liest uns einfach die ganze Geschichte vor ! Na , mein
lieber Henning, zum Diplomaten bist Du nicht geboren."

„Ach, waS! Ist es denn nicht so daS allereinfachste?"
„Selbstverständlich!" sagte nun Klaras ruhige Stimme.

„Und eben so selbstverständlich ist eS, daß ich ihr Rieke über¬
lasse. Ich kann sie auch sehr gut entbehren, seit Gertrud inir
eine solche Stütze geworden ist. Nicht wahr, Trudelchen, Du
wirst allein fertig? Wir nehmen uns die kleine Thieme ins
HauS und lernen sie an . Die wird inal ganz tüchtig wer¬
den."

»Freilich!" entgegnete Gertrud. DaS Wort klang leise
und einsilbig aus der dunklen Ecke heraus.

„Und was schreibt Gilfe noch?" wandte sich Klara an
Henning.

»Nicht viel Besonderes! Einiges über Berliner Bekannte
und dann ein paar Schlußbemerkungen."

»Ich finde nicht, daß der Ton des Briefes sehr freudig
klingt," meinte Eberhard. „Meine stolze Schivester fühlt sich
sicher gedemütigt. daß sie erst in Posemuckel auftreten soll.
Denn waS ist schließlichD. anders ? Sine kleine Residenz,
nun ja ! Aber «S ist nicht Berlin und lein Theater »on Be¬
deutung ."

Doktor Fenffen wollte sagen: „GS webt Heimwehstim¬
mung durch den Brief ." Aber er schwieg. Vielleicht irrte er
sich auch. Und eS war nur sein eigene« Herz, da« so zitterte
io dem Mitgefühl mit GilfeS Kämpfen und Hoffe» l

Henning steckte den Brief in die Briisttasche. Den Schluß
hatte er nicht ««rgelesen. Er lautete : „Grüß «lle, alle ! Wie
•eni (*ie «t ietit abends »„ ilcken Guck mtf  der Veranda!

Bach, 13. Febr. Am Mittwoch ereignete sich hj^
ernster Unglücksfall. Als der 15jährige Sohn des ft,
wirts Reis von Stein-Neukirch mit einer Fuhre K»
die hiesige Hausburg herabfuhr, brach etwa in der
des Berges die Bremse und der Wagen sauste denß
Weg hinab. Reis kam zu Fall und der Wagen ging
ihn wê Die Verletzung,die R. davontrug, ist z,x
schwer.Wagen u. Pferde trugen keinen Schaden da

Müschenbach, 17. Febr. Bon dem Erlös einer<
tervorstellung des hiesigen Rauchklubs Blaue Wolke
den dem Kriegswohlfahrtsamt in Marienberg 50 ft
überwiesen, worüber dem Vorstand des Rauchklubs
gende Danksagung zuging: Marienberg, den 28.
1920. An den Vorstand des Nauchklubs Blaue $
in Müschenbach. Für die Ueberweisung von 50 I
zur Verwendung für Kriegerwaisen danken wir best
Der Vorsitzende: Ulrici.n ,13.Febr. Seit den Septembcrtagen!8, als der Exkaiser Wilhelm II. mit
König von Bulgarien zum letzten Male in Ho:
weilte, ist das alte Landgra fe » schloß  des ehr,,
gen hessen-homburgischen Fllrstengeschlechtes verwaist
und wieder tauchte der Plan auf, die ausgedehnteni
lichketten in Bürgcrwohnungen aufzuteilen, da auch
Homburg die Wohnungsnot groß ist. Ein anderer'
ging dahin, eine Verwaltungszentrale einzurichten, j
das Handwerksamt,' die Stadtverwaltung, das Ai
gericht sowie das neu zu gründende Finanzamt für
Obertaunuskreis untergebracht werden sollten. Run
aber durch das Gesetz über die Vermögensauseinay
setzung zwischen dem preußischen Staat und dem Kö
hause die Zukunft des Schlosses so geregelt worden,
es auf Lebzeiten dem bisherigen Besitzer, also der k\
liehen Familie weiter überlassen bleibt.

Frankfurt . 14. Febr. Der erst im Herbst Pension!
Leiter des Lehrerinnenseminars, Geh. Studienrat $
Emst Keller, ist im Alter von 68 Jahren gestot
Der Verstorbene war ein moderner Schulmann von
deutendem Ruf ; die Anhänger der Einheitsschule h,
in ihm einen tüchtigen Vertreter verloren. Polj-
stand er auf dem linken Flügel der nationalliberaleni
tei. Das Muckertum war ihm verhaßt und mehr
einmal hat der Verschiedene seinen Unwillen und Al
darüber geäußert, daß durch höfische Einflüssed. S)o|
zollem die Religionsstunden in der Schule vermehrt
der Unterricht im Deutschen beschnitten worden ist.
Schule verliert in ihm nicht allein einen tüchtigen
mann, sondern die Stadt Frankfurt auch einen twi
Büraer

Frankfurt , 14. Febr. Bon den angegebenen Zeih
ten ab werden nachstehende Schnellzüge  ein
1. D 179 Frankfurt -Hptb. ab 9.46 abends(über(5
Berlin-Friedrich strafte an 9.19 vorm. (Erstmaligeü
von Frankfurt am 16. Febr.) D 180 Berlin-Frikd
straße ab 9.10 abends (über Gießen), Frankfurt
an 9.30 vorm. (Erstmalige Ankunft in Frankfurt a
Febmar. 2. D 125 Koblenz ab 8.40 abends, C
an 11.15 abends. (Erstmalige Abfahrt am 17 Fel
D 126 Gießen ab 9.19 vorm. Koblenz an 10.55
(Erstmalige Abfahrt am 17. Februar.)

Wiesbaden, 13. Febr. Zeitweilig stößt man hciii
der deutschen Presse auf Meldungen von einer ung
Steigemng, welche die' Ehe sche idun gen  in
Kriegsjahren bezw. in den ersten Jahren nach dem
erfahren. Wir sind nicht in der Lage, die mitgeii
Zahlen auf ihre Zuverlässigkeit nachzuprüfen, soviel
können wir sagen, daß für den diesseitigen Landg«
bezirk von einer so gewaltigen Steigerung der
scheidungen nicht die Rede sein kann, daß nicht
ihre Zahl gegenüber den normalen Zeiten eine
gerung sondern eine ganz erhebliche Abnahme ei
hat. Jm Jahre 1912, also im Jahre vor dem

Ob Ihr auch Maibowle trinken werdet? Weißt Du, Ä
trank sie so gern ! Er mußte immer die ersten Kräuter ha«
die im Frühling unter der breiten Buche iin Parke ivuchfq

Jetzt saßen sie hier bei der Maiboivle, und die Sch>on
fehlte ! Eigentlich hatten sie stet? zwei Paare gebildet. M
hard und Klara , Gilfe und er ! Trudelchen war noch zu öl
Die gehörte allen . daS Hätscherle, daS Nesthäkchen! Uudj
älteren ivieder waren schon anS dem Hause, alS eSM
wuchs. Ihn überkam eine seltsam träumerische StiunwH
Er blickte den Rauchivölkchen seiner Zigarette nach, wies
langsam über die Brüstung hinanSzoge». Ganz frei*
auch sein Gewissen nicht. Er hatte schon ivieder Sch»,^
Aber die konnten bleiben, bis er mit dem Stndinin fff
war . Die durften ihn nicht stören. Nur dumm ivar'S ‘
daß er nie auSkommen konnte!

Einen Augenblick ivar eS still. Jeder hing feinen
ken nach. Da klopfte Brirno an fein GlaS. @3 klang hellt
lustig, und mit frischer Stimme begann er:

„Auf, füllet die Bläser, der Mai ist da,
Stolz zog er ein in die Lande,
Auf, füllet die Gläser, der Lenz ist da,
Er sprengte der Erde Bande.
So hart war der Winter , so rauh und lang,
Der Lenz brachte all seine Gaben,
Er machte dein bösen Winter nicht bang.
Doch ivollt' er die Herrschaft haben.
Wir Jungen Irenten des Winters uns frei,
Wir rodelterî roh um die Wette,
Die Alten klagten, wie lang er fei,
Da trieb er gar manchen inS Bette.
Doch ob wir dem Winter auch niemals gram,
Der uns Feste brachte und Tänze,
Wir jubeln dem Mai doch, der jetzo kam,
Und winden dem Holden nun Kränze.
Wir sind von dem Leben noch Glück gewohnt,
Wir suchen uni überall Freuden,
Doch schöner ist nichts als der Wonnemond»
Nicht« süßer alS Lenzlnst und -frendeu!
Stoßt Ai»drum alle u»id jubelt frei,
Gin Hoch dem Maitrank , ein Hoch»ein Mai !"

Die Gläser klangen aneinander.
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bei uns 117 Ehen geschieden, im Lahre 1914
'"ur° ng , gegenüber von 78 im Jahre 1915, 63
fjar cT0jjre 1916, 69 im Jahre 1917, 72 im Lahre 1918
"b 122 im letzten Lahre 1919. Danach hat die Stei-
^nma bereits vor dem Kriege eingesetzt und ist durch-

nicht als eine Folge d. Kriegserscheinung anzusehen.
Eil uninreressanr sind auch die Zahlen, aus welchen
ble Schuld der beiden Geschlechter an den Ehescheidungen
kervorgcht. Bei den Ehescheidungendes letzten Lahres
Mnlich erklären die Gerichte für die Schuldigen in 44
Füllen die Männer, in 56 Fällen die Frauen und in 22
Füllen beide Tei le. _ _ _ __ _ _ __

Verantwortlicher Schriftleiier:
R .chard Grün rowsky,  Hachenburg.

2llntlic !?es.
Terminkalender

Freitag, den 20. ds. Mts . letzter Termin zur Erledi-
Mnam. Verfügung vom 2. 2. 1920— Tgb -Nr. K. W.
744— Kreisblatt N.r 31, betreffend Einreichung der An¬
züge auf wirtschaftliche Beihilfen für Kriegsgefangene
ok  die Kirchspielsausschüsse.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes.
3 . D.: Sahm.

zMrH Marienberg, den 9 Febr. 1920.
3m Monat Januar find folgende Bullen angekört

worden: 1. Vom Lahnschlag in den Gemeinden Atzelgist,
Langenhahn, Bellingen. Erbach, Roßbach, Schmidthahn.
Kackenberg, Millingen. 2. Von der Westerwälder Rasse
ilö Dreisbach. 3. Bon der Vogelsberger Rasse in Wil-
ldiaen.

Der Landrat. L. B.: Sa hm
Kreiswohlfahrtsamt L.-Nr. 1055.

Martenberg, den 10. Febr .1920.
Bekanntmachung

Zn den Kreisen der Kriegsbeschädigten scheint immer
mehr die Auffassung aufzukommen, daß die amtliche Für¬
sorgestelle ebenfalls Derforgungsbehörde ist und somit
auch an der Durchfiihrung des Rentenverfahrens betei¬
ligt sei. Wir geben daher bekannt, daß die Durchfüh-
mng des Rentenverfahrens der Kriegsbeschädigten an
und für sich Sache der Derforgungsbehörde, in erster
Linie der Versorgungsstelle(früher Bezirkskommando)
und in zweiter Linie des Versorgungsamtes ist. Nur
wem sich das Gutachten des Militärarztes mit dem des
Fiirsorgearztes nicht deckt und bei der Festsetzung der
Renten die tatsächlichen Verhältnisse nicht gebührend be¬
rücksichtigt sind, übernimmt die amt licht
Fürsorgestelle die Vertretung der Ansprüche gegenüber
der Bersorgungsbehörde. Zulässig ist nach wie vor, daß
die Anträge auf Rtiätärversorgung der Kriegsbeschädig¬
ten auch bei der amtlichen Fürsorgestelle angebracht wer¬
den können; bei den Durch führungsvcrfahren ist sie aber
unbeteiligt. Wir haben daher auch leider keinen
Einfluß auf schnelleren Lauf der noch größtentEs rück¬
ständigen Rentenverfahren.

Für die Kriegshinterbliebenen ist die Fürsorgestelle so¬
wohl in Bersorgungs- als in Fürsorgeangelegenheiten
zuständig 3 . V.: Sa hm
Kreiswohlfahrtsamt. Abt. 4. 3 -Nr . 1060.

Marienberg, den 12. Februar 1920.
Wir machen die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬

bliebenen darauf aufmerksam, daß die Anträge auf Kapi¬
talabfindung auf Grund des Gesetzes vom 3. Luli 1916
nicht mehr beim Bezirksfeldwebel, sondern bei den Für¬
sorgestellen zu stellen sind. Es ist dies um deswillen zweck¬
mäßiger, da die Fürsorgestellen mehr als die Bezirks¬
feldwebel mit den Verhältnissen der Antragsteller ver¬
traut und in der Lage sind, den Antragstellern schon bei
Entgegennahme des Antrages ratend zur Seite zu stehen
und ihre Wünsche und Absichten in dem Anträge erschöp-
stnd zum Ausdruck zu bringen. Die Anbringung der
Anträge bei der Fürsorgestelle bedeutet aber auch eine
Beschleunigung des gesamten Verfahrens. Es empfiehlt
sich, bei der Beantragung der Kapitalabfindung zugleich
die vorhandenen Grundbuchpapiere(Grundbuchblattab-
ichrift. Kaufvertrag ufw.) vorzulegen.

Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, im glei¬
chem Sinne auf die Beschädigten und Hinterbliebenenein-
Mwirken._ _ 3 . B.: Sahm.

Bekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 31. Dezember vor. Lahres«

ausgestellten Bergütungs.anerkenntnisse gemäß Par . 3,
Ä des Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni
ck?3 in den Monaten Lanuar 1918, sowie Luli bis De¬
zember 1918 gewährte Kriegsleistungen im Reg.-Bez.
Elesdadcn werden hiermit aufgefordert, die Vergütung

der Regierungshauptkasse bezw. bei den zuständigen
nreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Emp-

zu nehmen
g'-'S kommen die Vergütungen für Naturalquartier,
, 'Eung. Natuaralverpslegung und Fourage sowie für
Erweisung von Grundstücken und Gebäuden in Be-

Den in Frage kommenden Gemeinden wird von
noch! besonders mitgeteilt, welche Bergntungs-

^rkenntnisft in Frage kommen und wieviel dir Zinsen
den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsei
r ren  Die Quittungen müssen auf die Reichs

^ptkafse lauten.
3ofrt ^ nsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Di«

erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkennt
tirn̂ ^ öen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung 'der Legi-
oh*»- ^n der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtig

nicht verpflichtet.
'vnsdaden. den 2. Februar 1920.

Der Regierungspräsident.

Bekanntmachungen S . Stadt tzachrnburg

Am Samstag, den 21. Februar 1920 vormittags von
8—12 Uhr findet bei Henney hicrselbst für Kinder unter
zwei Lahren der Verkauf von'Keks statt. Ledes Kind
erhält ein Päckchen zum Preise von 39 Psg.

Hachenburg, den 17. Februar 1920.
Die Lebensmittelkommission.

Am Donnerstag, den 19. Februar ds. Ls. findet in der
Schule hierselbst der Verkauf von Margarine statt und
zwar auf LebensmittelkartenabschnittNr. 89. Auf den
Kopf entfällt ein Pfund zum Preise von 5.80 Mark.

Der Verkauf findet in nachfolgender Reihenfolge statt:
vorm, von 8—9 Uhr auf die Karte Nr. 1—60
von9—10  Uhr auf die Karte Nr . 61—120
von 10—11 Uhr auf die Karte Nr. 121—180
von 11—12 Uhr auf die Karte Nr. 181—240
nachm, von 1—2 Uhr auf die Karte Nr. 241—300
von 2—3 Uhr auf die Karte Nr . 301—360
von 3—4 Uhr auf die Karte Nr . 361—420
von 4—5 Uhr auf die Karte Nr. 421 bis Schluß.

Hachenburg, den 17. Februar 1920.
Die Lebensmittelkommission.

Staats - und Gemeindesteuer.
Oefsentliche Mahnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachungdes Magistrats
wonach mit Genehmigung des Finanzministers an Stelle
der schriftlichen Mahnung die Mahnung durch öffentliche
Bekanntmachung tritt, werden alle Steuerpflichtigen,
welche mit Zahlung der Staats - und Gemeindesteuern für
das 4. Vierteljahr Noch rückständig sind, hierdurch aufge¬
fordert, die Steuerrllckstände bis zum 22. ds. Mts. an
die Stadtkasse einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere Aufforde¬
rung oder Benachrichtigung'die kostenpflichtige Zwangs¬
beitreibung.

Hachenburg, den 17. Februar 1920.
Die Stadtkasse.

Anzeigen.
Holz-Uersteigerung.

Dienstag *den 24*Februar*
kommen im Kirchenwald, Distrikt Höhr-Hahn zur Ver¬
steigerung:

350 Fm.Kucherrschrit 11.Knüppelholz
250 $ iutfeu Kuchenstangenu.Keifer.

Die Versteigerung beginnt im genannten Distrikt,
vormittags um 11 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung gebeten.

Der Mrchenvorstand.

Buchenstammholz
2 7 Stämme mit 15 Festmeter
im Kirchenwald Distrikt Höhr-Hahn lagernd, stehen zum
Verkauf. Angebotea >

Die Herren Bü germeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Airchenvorftanö
Marienberg (Mesterw.)

iejenigen Lehrer des Kreises, welche die 2. Prüfung
noch nicht abgelegt haben, werden zu einer
Besprechung auf

Samstag , den 2\. Februar , nachm . 2 Uhr
ins Hotel Schmidt , Hachenburg eingeladen.

I . A. : Lippert.

Sonntag , ö. 22 .Febr ., abenös 8 Ahr

II. Iroher Abend
ln ernster Leit

im Ariedrich'schen Saale in Hachenburg.
MiLwirkende

Art. Alberta (LorLer
vom Mainzer Stadttheater . . Gesang

Irl . Liltg Jahr,
Wiesbaden . . Künftl. Tänze

Herr Julius Lchönfeld,
. Köln . Vortragskünstler

Herr August Äaum,
Wiesbaden . Violinvirtuose

Am Klavier : Herr Gerd Hetz, Heidelberg.
Preise der Plätze: Numerierter Platz 3 Mk.

Unnumerierter Platz 2 Mk.
Eintrittskarten im Vorverkauf ab Freitag in der Buch¬

handlung von Bungeroch.

Aelteres

sofort gesucht.
Richard Scbneider,
Spengler, Marienberg.

sofort gesucht.

Rach hier ocrfctjtcr Beamter,
Kricgsbcsch.. der sich verhci-
ralen will, sucht sofort oder
später moderne4 5 Zimmer-

Wohnung.
Angebote an die Wcster-

wälder Zeitung Hachenburg.

Aeiratsgesuch.
Mann in besten Jahren,

Besitzer gutgehendr Gast¬
wirtschaft mit Oekonomie,
kalh,  alleinstehend. Dicnjt-
mänchen voihandcn, sucht d.
Bckannlschast et er Dame,
evtl. Witive, im Haushalt
und Wirtschaft erfahren.
Etwas Vermögen erwünscht,
aber nichtBedingung.Angcb.
mit Bild an die Geschäslsst.
d.Bl..i.Hckbg.Verschwiegen¬
heit z'ng>sichert.

Pa r neue
Militär-

Schnürschuhe
(Größe 28V.)

zu verKaufen.Wo, sagt die
Geschst. ds Bl. Hachenburg.

1 Paar zugfeste

Pferde
(5 und 6 Jahre alt)

zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschst. d.

Bl. in Hachenburg.

1 trächtiges Munin
steht zum Verkauf bei

wtw . Röhrig,
Marzhausen.

30 bis 40 gentner
erstklassigesWiefenheu

zu verkaufen. Angebote von
Liebhabern erbittet
Peter Aohlenbeck,

Zimmergesch..Schenkelberg
V,jährig . Haushund
sehr wachsam, der sich auch
als Schäferhund  eignet

zu verkaufen.
Fakob Stahl

Stockhausen-Illfurth.
Wir suchen

für kauflustige Kapitalisten
Derkäuflicfie5 äuler
jeder Artu. erbitten Angebote

von Selbsteigentümern.
Grundstücks-Off.- Verlag

Frankfurt a. M.
Schillershof.

ülsulisurfsfeile 51. 6ID.
Kaniüfeile St. bis 12 m.

kauft jedes Quantum
3? . Preisser

Kürschnerei und  Pelcwaren.
Hachenburg Bahnhofstraße.

Für

zahle bis zu 5 Mk.
das Stück.

Emil Zeiler, Kürschner
Marienberg , Langgasse 9.HÜS
kaufe das Stück zu

5.— Mark
W *. "W ~ELg’Xif̂ ar

Hachenburg;^ J

r» li 1 4 » fiii*

laulwnrffßlle
bis zu 8  Mk.

das Stück
für ülarder 800- 1000 m.

Louis Bernstein,
Hachenburg.

Benzolmotoren
Lokomobilen, auch alle and.
Maschinen wenn auchpepara-
turbedürftig kauft Gustav
Mudersbach,Daaden Rhld.

Teleson Nr. 21.

Oerlobungs- fi
P , a 8rr und rr
«Hochzeits- I
1 geschenkejj
| | empfiehlt rr
| | E . S c h u 11 e | j8 Uhrmacher |*
rr Hachenburg . !r

Schreibmaterialien
Gesĥällsbueher,8<*hreibbüeher

Keiehenateniien
Bflro-Artikei jederM

Sefereilwebinen Mari
empfiehlt -

Buchhandl.Th.Kirchhübel
Hachenburg.

1Seeweld," -
errat in: Häckselmaschinen,
'epmöhlen, RnbensciiPiiler,
Janehewpen, CuUoren,
lele-Zentriiujrea ini Größen,
iiimasehiri lür Familien n.
SeiiiieHer-pbranch, Rinder-
wagen.Sportiagen,Leiterwagen
in5Größen, einzelne Hader,
HastenwagMstellevüatratzen
Aoilegematratzen,Reilbareheut,
lnIets,Betlfedern,kömpl.Schlaf-
iimmer.RüclensehrankelkompL

Indien, Mt
Billigste Tagespreise.
Kochsalz und Viehsalz,

Ia Passarier Bretter,
Latten, Dielen, Stab¬
bretter, Fuß-,Kalk- und
Möbelleisten. Drahtstifte,
Asphalt, Carbolineum,
Rhein- und Hüttensand,
Kalk, Zement, Zement¬
rohre, Flnrplatten, Ze¬
mentdiele, Treppenstufen
und Stallrinnen, Chlor¬
kalium, Brockmanns-
Futterkalk, Alfa-Zentri¬
fugen, Zentrifugen- Ol,
Butterfässer, Handleiter¬
wagen, Schiebekarren,
Nähmaschinen Schreib¬
maschinen, Kupferkeffel,
Rübenschneider, Iauche-
pumpe» u. Fässer, eiserne
Stall- und Dachfenster»
Schare für Kultivatoren,
Kaminschieber, Saat¬
wicken, Karbid, usw.
ofort lieferbar am Lager.

Fernsprecher Nr 8. Amt
Altenkirchen(Westerw)

Kr ätze
unerträgf. Baut), beseitigti. ziuei
Tagen ohne Bcrufslt. meine geruckt.
Einreibung (Dilbimors. 1000 sack
beisährt. FI. für 1 Kur8.50 fllfc.

d. unanfällige Dacfin. non
Apotheker Sckulie, Goslar 11.

iiIziffa!fol| i-Zettel
zu haben in der
Buchdruckern Carl Ebner.
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Kommunion-Kränze .15.75,12.50,8.507°̂ II BraniKränze 950
. *

Kerzenranksn « Kerzeniüchsr « Sfräufcchen mgroßer ausmaM. ß

r sr

! Bezui
; «h«s! »irrte

! Postsc

Kommonioii - ilnKiijKe : - : Mädekrn - Üäntfl
. schwarze nnd weisse Kleiderstoffe , in guten Qualitäten.

Kragen  s Kravatten 0 5üte
seh .r preiswerte Answalil am Lager.

Warenhaus BOSEIRI Hachenburg,

Durch
!ualoersä
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Ibeträgt
2000 A
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1 vor aller
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Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , heute morgen 4 Uhr unsere
liebe Mutter , Großmutteru .Schwieger¬
mutter

Wtw. Wilh. Hummrich
Wilhelmine geb . Bender

nach längerem , schwerem Leiden
in ihrem 75 Lebensjahre durch einen
sanften Tod zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Oberhattert , bedingen (Lothringen)
u . Luxemburg , den 17. Februar 1920.

Zur fiiiiifiniuitioii und fioiiuimiiiaii
empfehle

Gdang - ü . Gebeibücher
in feiner tadelloser Ausführung.

Namen auf Gesangbücher werden kostenlos n Gold
gedruckt.

ßsrmßim Sdinabelius , fllarienberg.
Unhaber Karl ßahlbohm.

Zahn -Praxis Marienberg

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr statt.

|l it df r m  f!

Sprechstunden:
9 bis l

und 2 bis 7 Uhr.

Sonntags :
10 bis 2 Uhr

MilWttkll ob,, G lltt ' Iiailtl
in Hachenburg

zu pachten ober  zu kaufen gefuch
Angebote an die Geschäft -dtelle dieses Blatte

IttUniiafdiiitruT"™ "•jdjrcilicu Sie nur eine PoftKo gmtzungs
Komme sofort . Alle Enontdle , Schiffchen, Spick
Nadein . für alle Synen e ste.s vonaug.

ctC >' Krämer,  9 ?üi):nnId )i:tnt =% pa ;nturro ?!kji
2lltenKirchcn sW ttenvaldj Mühlengusse io,

:

Telephon Nr . 68 . Te ephon N -. 58

Otto Bockeloh, Dentist.
Zugelassen beiden hiesigen Krankenkassen.

filolieii «*
und Leidenskollege

Unser in allen Schrecken der Ge¬
fangenschaft treu be ährter Freund

Alllerl Groß
wurde am 5. ds . auf dem Wege z ir schönen
Heimat ins Jenseits abgerufen.

Kaimadeiid.chrm.Jaf.-Rlf.8 i
Eduard Rranz Paul 6eld
Üarl Seiler Richard Held
Theodor Rober Franz Schneider
Emil Forst Rudolf Müller

Richard Weiher

aus fgingm 1 * * »n s m «♦ I * y • T « b Sd h
herge stellt empfiehlt

Joh . pet . Bohle.

Geschlechtskranke!
Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Au - stuft Hei¬
lung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzung und andere Gifte , Mannesschwäche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leiden in du ? aus¬
führliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zu¬
sendung kostenlos gegen 1 Mk . in Marken für Porto
und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
durch Spezialarzt Dr . med . Dauimann , Berlin 2366,
Potsdamer Str . 23 b . Sprechstunden 9 — 11 , 2— 4 Uhr,
Sonntags 10 — 11 Uhr . Genaue Angabe des Leide s erfor¬
derlich , damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Ti rärz lich <mpfo
Scheidekatarrhzäpfchen , Säuberung

pulver f. Kühe . Eutersalbe . Brun
pulver , Näudebatsam Näudesalö?

Lebertranemulsiou für Schweine.
Kälberruhrdurchfallpillen . Onrchfalt

pulver f. Vierde , Ninder u . SchweiiZ
Milch und Nutzenpulver , 3rtcol.

Nellitutionsflnid . Glaubersalz , Scßtucfi
blute . Staupetabletien . Nurmiabletti
Notlauftabtetten , Nergol . Ävlikwalli

Gvtdgeist gegen Ungeziefer , EreotiH
Lstsal . Tuttefkalk „Landinanns

BrockniannB Tutterkatk
und sonstige Tierarzneimittet

zu haben bei

Drv er«
Uv’jj

Brennholz n. sS *'
Papierhol

kauft lanfrnk jrkrs ötiantnm.
J . MiWil/,

Frankfurt a. M , ScbiUerpl . 5 lassen-
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